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Das DRIVER-Projekt 
 
DRIVER steht für Digital Repository Infrastructure Vision for European Research. Das erste 
Projekt DRIVERI (Laufzeit 1.6.2006 – 30.11.2007) hatte den Aufbau einer Testumgebung zur 
Vernetzung von wissenschaftlichen Publikationsservern in Europa zum Ziel. Das 
Folgeprojekt DRIVERII (Laufzeit 1.12.2007- 30.11.2009) soll aufbauend auf den Ergebnissen 
der ersten Projektphase die folgenden Resultate erzielen: 
 

• Ausbau des Testbeds zum Produktionssystem 
• Erweiterung der geographischen Abdeckung   
• Erweiterung der behandelten Datenformate 
• Erweiterung der durch die DRIVER-Infrastruktur bereitgestellten Services 

 
In der Phase 1 arbeiteten 10 Partner aus 8 Ländern zusammen und zwar 
 

• Deutschland (SUB Göttingen, UB Bielefeld) 
• Grossbritannien (Univ. Nottingham, Univ. of Bath) 
• Italien (CNR Pisa) 
• Frankreich (CNRS) 
• Belgien (UB Gent) 
• Polen (Univ. Warschau) 
• Griechenland (Univ. Athen) 
• Niederlande (SURF) 

 
Hierbei sind die Partner aus Nottingham (OpenDOAR, SHERPA),  SURF (DAREnet) und 
CNRS (Betreuung der zentralen französischen OA-Server) und die SUB Göttingen und die 
UB Bielefeld als DINI-Mitglieder in besonderer Weise im OA-Netzwerk eingebunden. 
 
In der Phase 2 kommen drei weitere Partner aus Portugal, Dänemark und Slowenien hinzu, 
um die geographische Erweiterung des Projektes nach Südeuropa, Skandinavien und 
Osteuropa zu unterstützen. 
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Ergänzt wird dieser Kreis durch sogenannte ‚Additional Partners’ aus Schweden, Norwegen, 
Finnland, Litauen, Spanien und Irland, die mit ihren konkreten OA-Erfahrungen (wie das 
DIVA-Portal der UB Uppsala) den Ausbau der DRIVER-Infrastruktur unterstützen  können. 

 
Die Leitung des Projektes liegt bei der Univ. Athen und der SUB Göttingen 

 
Die UB Bielefeld arbeitet primär in der Technical Group, wo man konkret für die Bereiche 
Harvesting/Aggregation, Storing und Indexing verantwortlich ist und dabei die 
entsprechenden technischen Module entwickelt und bereitstellt. 
Gleichzeitig hat die UB Bielefeld im Bereich der OA-Netzwerk-Aktivitäten an der Erstellung 
der „DRIVER-Guidelines“ mitgearbeitet und dabei die vielseitigen Erfahrungen auf dem 
Gebiet von OAI-Harvesting und –Aggregation eingebracht. Diese Position zwischen 
Netzwerk und technischer Infrastruktur hat auch dazu geführt, dass Bielefeld Partner im am 
1. Juli beginnenden DFG-Projekt OPUS4 ist und dort unter anderem die DRIVER-
Kompatibilität von OPUS ergänzen soll. 

 
Das DRIVER-Netzwerk 

 
Im Bereich europäisches OA-Netzwerk sind vor allem die DRIVERI-Ergebnisse  Guidelines, 
Reports, Wiki und der Helpdesk zu nennen. 
 
Ziel  dieser Aktivitäten  im Hinblick auf die wissenschaftlichen Publikationsserver sind dabei 
 

•  Verbesserte Datenqualität 
•  Verbesserte Servicequalität  
•  Verbesserte Sichtbarkeit 

 
 
Ein zentrales Mittel für die Unterstützung und Erreichung dieser Ziele sind die ‚Guidelines or 
content providers’, die konkrete Definitionen für die Repository-Betreiber zusammenstellen, 
um die  genannten Ziele in der Umsetzung zu unterstützen.    
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In den Guidelines finden sich Informationen und Empfehlungen zu den Punkten OAI-PMH-
Grundlagen, erweiterte OAI-PMH-Anforderungen und Dateninhalte. Die wesentlichen Punkte 
dabei sind: 
 

• OAI-PMH: Protokollanforderungen 
– Stabilität 
– Protokoll-Erfüllung, XML-Validität 
– Inkrementelles Harvesten 
 

• OAI-PMH: Erweiterte Anforderungen 
– Deleting strategy transient/persistent (inkrementelles Harvesten) 
– Volltext-Link verfügbar 
– Set für OA-Dokumente 
– Batch size (Anzahl der Records per ListRecords Response) 
 

• DRIVER-Dateninhalte 
– Plausibiliäten 
– Inhaltinterpretation 
– Normierte Inhalte (type, language, date) 

 
 

Repository-Infrastruktur 
 
In der Projektphase 1 sollten im Rahmen des Testbed-System 51 Repositories erfasst  
werden und zwar konkret  die DINI-Zertifizierten aus Deutschland, die DARENet-
Repositories aus den Niederlanden, die zu SHERPA gehörenden aus Großbritannien und 
die von CNRS in Frankreich betriebenen zentralen Publikationsserver sowie das DSpace-
System der Universität Gent. 
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In der Phase 2 sollen die bisher nicht erfassten Länder der Phase 1 (Polen, Italien, 
Griechenland) ergänzt werden, gefolgt von den DRIVERII-Ländern und allen weiteren 
europäischen Staaten. 
 
Die nächste Graphik zeigt die ‚Repository Map’ des Testsystems, das zur Vorbereitung der 
Integration genutzt wird. Deutlich sichtbar ist die geographische Verteilung der zur Zeit 170 
erfassten Installationen und ihre Größe (Zahl der Dokumente), erkennbar an der Farbe der 
zugeordneten Icons (Gelb < 50, Orange 50 – 500, Pink 501 – 1000, Rot > 1000). 

 

 

 
 
Ein Klick auf das entsprechende Symbol zeigt weitere Informationen des betreffenden 
Publikationsservers wie z.B. im folgenden Beispiel der Univ. Tartu Estland: 
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Die DRIVER–Technik 
 
Das sogenannte Testbed zur Unterstützung des Netzwerks enthält zahlreiche technische 
Komponenten, die dem Aufbau der DRIVER-Struktur dienen sollen. 
 
Dabei haben die folgenden technischen Entwicklungen einen besonderen Bezug  zum 
Netzwerkbereich: 
 

• Harvesting/Aggregationsumgebung 

• Suchumgebung 

• Validator Tool 

• OAI Publisher (DRIVER OAI-Aggregator) 

• Sourcecode Release 

 
 

Validator Tool 

 
Zur Unterstützung des Repository-Workflows  wurde der sogenannte Validator konzipiert. Er 
soll die OAI-PMH-Grundlagen und Guideline-Definitionen automatisch überprüfen soweit 
möglich und damit Feedback-Informationen liefern, die den Repository-Betreiber eine 
transparente Analyse ihres Systems liefert und damit korrigierende Maßnahmen ermöglicht. 
Gleichzeitig kann das Tool wertvolle Informationen für den Harvesting/Aggregationsvorgang 
bereitstellen. Die nächste Abbildung zeigt den augenblicklichen Stand der 
Benutzeroberfläche. 

 

 



 6 

 

 

Der Aggregator 
 
An der Nahtstelle zwischen Repository-Netzwerk und Technik ist der Aggregator positioniert, 
der von der UB Bielefeld im Rahmen der technischen Entwicklungsarbeiten realisiert wurde. 
Das in diesem Zusammenhang eingesetzte Know-How ist im Zusammenhang mit den 
Arbeiten an BASE (Bielefeld Academic Search Engine) entstanden. Die hierfür aufgebaute 
Harvesting-Infrastruktur enthält zur Zeit (Stand Anfang Juni 2008) Metadaten von 1050 
Repositories, die  15,000,000 Dokumente nachweisen. Analysiert, aggregiert und indexiert 
und damit via BASE suchbar sind 771 Quellen mit 10,700,000 Dokumenten (Stand 
4.6.2008). 
 

Die folgende Karte zeigt die geographische Verteilung der bei BASE zur Zeit indexierten 
OAI-Server mit Schwerpunkt auf Europa (knapp 500) und damit das Potential, das unter 
Nutzung der vorliegenden Informationen in vergleichsweise effizienter Weise aktiviert werden 
kann.  
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An die Basis-Aktivität Harvesten der Metadaten schliesst sich der Prozess der Aggregation 
zur Filterung und Bearbeitung der gelieferten Daten an. Wesentliches Ziel ist die  
Optimierung der Datenqualität mit den folgenden Schwerpunkten: 
 

• Ermittlung des Links zum Dokument 
• Normalisierung (Vokabular-basiert) 

– dc:type 
– dc:date 
– dc:language 

• Spracherkennung bei fehlendem language-Feld 
• Rules-Definition zur Feldbehandlung 
• Skripte zur Satzbehandlung 

 
Die für den Administrator des Aggregator Service entwickelte Benutzeroberfläche zeigt der 
folgende Screenshot, der den Abschnitt für die Konfiguration des Aggregationsprozesses 
darstellt. 
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Neben den Funktionen zum Analysieren (Test Mapping, ShowMDStore, Analyze Tag, Show 
Log) der geharvesteten Metadaten sind auch die Einstellmöglichkeiten des Aggregation-
Prozesses (Cronjob-Aktivierung, Schalter Inkrementelles Harvesting, Intervallauswahl) und 
die Festlegung von Transformationsregeln erkennbar. 
 
Die nächste Abbildung zeigt das Ergebnis eines automatischen Analyse-Vorganges der 
kompletten Daten eines Repositories, die in einem sogenannten Metadata Store abgelegt 
sind. Diese Anzeige kann damit Aufschlüsse über den Dateninhalt und die 
Aggregationsergebnisse geben, in dem sie die verwendeten Tags und die Häufigkeit ihres 
Vorkommens als auch vorkommenden Werte für die Felder date, type und language auflistet. 
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Als konkretes Beispiel für Möglichkeiten Datenqualität soll nachfolgend das Feld dc:type 
näher betrachtet werden. So zeigt eine statistische Auswertung der gesamten BASE-
Metadaten die breite Verteilung der Einträge; es finden sich 15214 verschiedene Werte in 
15,5 Mill. Feldern. 
 
Die folgende Liste, sortiert  nach Häufigkeit des Auftretens zeigt, wie breit gestreut und oft 
wenig detailliert die Werte sind. 

 
Text -  2597764 
text -  2540080 
TEXT -  1128327 
Dataset -  580448 
Image -  522643 
image -  514585 
Electronic Thesis or Dissertation -  366783 
Tese ou Dissertacao Eletronica -  357567 
article -  345093 
Article -  337314 
Artikel -  310858 
Other -  219331 
still image -  212178 
Rezension -  198773 
preprint -  191784 
NonPeerReviewed -  173643 
PeerReviewed -  146348 
Article / Letter to the editor -  136160 
Correspondence -  108033 

 
Die folgenden Einträge mit weit weniger häufigem Vorkommen zeigen deutlich das 
auftretende Spektrum mit zweifelhaftem Aussagewert:  
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NULL -  8082 
Clippings<br>Text<br> -  5004  
This record contains content -  1473 
Dark Item -  1145 

 
Daneben gibt es zahlreiche Werte, die nur singulär auftreten und wo eine Umsetzung 
letztlich uneffektiv wird: 

 
Photographs; Mosaics; -  1 
1 photographic print mounted on cardboard: b&w; 22 x 16 in. -  1 
80534 -  1 
Section V Flow Control -  1 
Acrylic on board: 63 x 114 cm. -  1 
79508 -  1 
Colored graphite on paper: 47 x 63 cm. -  1 
texts, vocabulary ('stories, monologues, word list' -  1 
15121 -  1 

 
Der Aggregations-Prozess versucht, für die Felder language, type und date die vorliegenden 
Daten auf der Grundlage aus den statistischen Listen und den vorkommenden Werten von 
möglichst vielen Servern extrahierten Vokabulars zu normieren und das mit einem 
beachtlichen Erfolg von weit mehr als 90 % der in den Daten auftretenden Werte. Durch 
diese Massnahmen wird es für die entsprechend erfolgreich behandelten Dokumente 
möglich, diese in der nachfolgend aufgeführten Auswahlbox zu Dokumenttyp korrekt zu 
suchen und zu  finden.  
 

 
 

In ähnlicher Weise wird beim Feld dc:language verfahren, das  in der Suchumgebung in 
folgender Weise erscheint: 
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Netzwerk und Technik – die Berührungspunkte 
 
 
Für eine erfolgreiche Zusammenarbeit ist Kommunikation und Feedback zwischen OA-
Netzwerk und Technik unerlässlich. Insbesondere müssen die Ergebnisse der Validierung 
und der Analyse der geharvesteten Daten  transparent zurückgemeldet werden  
 
Für die Phase 2 wird der sogenannte Repository Workflow von der Anmeldung bis zur  
Aktivierung unter Nutzung der oben genannten Ressourcen aus Netzwerk und Technik neu 
organisiert. Dabei sind zu berücksichtigen: 
 

• Anmeldungen von Repository Managern 
• Vorschläge von Country Correspondents 
• Inhalte der Registries 

 
Anschliessen muss sich ein Prozess mit den folgenden Schritten anschliessen: 
 

• Prüfung (Validierung) 
• Harvesting 
• Aggregating 
• Indexierung 
• Freigabe  

 

Wichtigstes Ziel der Neufassung dieses Prozesses ist die transparente Darstellung des 
Status des Ablaufs für Repository-Betreiber und -Manager als auch Administratoren und 
Nutzer des Systems. 
 
Unabhängig von der Liste der technischen Lösungen, die diesen Prozess transparenter und 
effizienter machen können, sollte aus Bielefelder Sicht nicht unerwähnt bleiben, dass zur 
Lösung der zahlreich vorkommenden Probleme für den Einsatz traditioneller 
Kommunikationswege breiter Raum bleibt. Inzwischen sind in Bielefeld Hunderte von E-Mails 
zu Problemen an die Betreiber von OAI-Schnittstellen abgeschickt worden und in sicher 
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mehr als 50 % haben diese positive Reaktionen, oftmals die Behebung der gemeldeten 
Schwierigkeiten, zur Folge. 
 
Welche Dimensionen dieses erreichen kann, zeigt das folgende Beispiel. Auf eine 
Anfrage 

 
� The dc:title tag seems to contain a Perl array adress and all  
� other records do  the same way. This error wasn't there 
� in an earlier harvest of the data. 
 

kam das folgende großzügige Angebot: 
 
We have tried to correct this bug since a couple of weeks  
but it didn't work.  
If you want I can give you the login and the root password 
 to correct the bug on the server.  

 
Diese Aufforderung zur Reparatur des Servers wurde allerdings nicht wahrgenommen. 
 
Abschließend sollen die Zugangsmöglichkeiten für die bisher vorgestellten DRIVER-
Informationen aufgeführt werden. Alle oben genannten, öffentlich bereitgestellten 
Informationen und Funktionen lassen sich über die Eingangsseite 

 

http://www.driver-community.eu/ 

 
erreichen. 
 

 


